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Gemeinde Nümbrecht       

 
 

 
 

Satzung vom 05.03.2025 

 
 

 
 
nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) zur 5. Änderung bzw. 

Erweiterung der bestehenden Ortslagenabgrenzungssatzung für die Ortschaft 
Hömel 

 
Für die Ortschaft Hömel besteht eine rechtskräftige Satzung über den im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteil gem. § 34 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BauGB. 

Aufgrund des § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB in der derzeit gültigen Fassung 
i.V.m. § 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) in 

der derzeit gültigen Fassung hat der Rat der Gemeinde Nümbrecht in seiner Sit-
zung am 05.03.2025 folgende Satzung beschlossen: 

 
 
 

§ 1 
 

Der Geltungsbereich der Satzung ist den Darstellungen in beiliegender Anlage 
(Kartenausschnitt 1 : 1.500) zu entnehmen, wobei die Innenkante der Umran-
dung für die Festlegung maßgebend ist. Der beiliegende Kartenausschnitt, die 

beigefügte Begründung und der beigefügte Landschaftspflegerische Fachbeitrag 
und die Artenschutzprüfung, Stufe 1, beides erstellt durch Dipl.-Ing. Günter 

Kursawe, Büro Planungsgruppe Grüner Winkel, Alte Schule Grunewald 17, 51588 
Nümbrecht, vom 10.09.2024, sind Bestandteile dieser Satzung. Die ergänzende 
Satzung gilt nur für den gekennzeichneten Änderungsbereich. Die bestehende 

rechtskräftige Satzung bleibt unberührt.  
 

 
 

§ 2 

 
Im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes gem. § 30 BauGB oder eines vorha-

benbezogenen Bebauungsplanes gem. § 12 BauGB findet diese Satzung keine 
Anwendung. Mit dem Inkrafttreten eines solchen Planes tritt diese Satzung außer 
Kraft. 

 
 

 
§ 3 

 

 
Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB (Flächen oder Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft): 
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Schutz des Bodens  
Während der Bauarbeiten ist schonend mit dem Oberboden zu verfahren. 

 
Folgende Maßnahmen sind zu berücksichtigen:  

• Getrennte Lagerung des Oberbodens und Wiedereinbau im Bereich der 

Gärtenfläche  

• Sachgerechte Entsorgung des nicht mehr benötigten Oberbodens und Aus-
hubs  

  
 
Wasserschutzmaßnahmen  

Es besteht baubedingt eine potenzielle Gefährdung des Grundwassers durch Ver-
schmutzung. Während der Erschließungs- und Bauarbeiten sind besondere Vor-

sichtsmaßnahmen beim Umgang mit Wasser gefährdenden Stoffen festzuschrei-
ben. Die Lagerung von Kraftstoffen und Ölen sowie das Betanken der eingesetz-
ten Baufahrzeuge und Maschinen haben so zu erfolgen, dass keine Leckagen auf-

treten. 
 

Maßnahmen zur Verminderung des Versiegelungsgrades 
Zur Verminderung des Versiegelungsgrades und der hierdurch bedingten Beein-

trächtigungen des Boden- und Wasserhaushaltes sind Wege und Plätze mit infilt-
rationsfähigen Oberflächenbefestigungen zu versehen, z.B. Betonsteinpflaster mit 
breiter Splitt- oder Rasenfuge, Rasenkammersteine, Schotterrasen.  

 
Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrelevanter Beeinträchtigungen 

Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlicher Aktivitäts-
phase (Ende März bis Anfang November) während möglicher Bauarbeiten gering 
zu halten, sind Baulärm und starkes Arbeitslicht in den Abendstunden zu vermei-

den. Des Weiteren sind Lichtemissionen über die Beleuchtung des Plangebietes 
hinaus zu vermeiden. Es sind Beleuchtungsmittel zu wählen, die eine geringe An-

ziehungswirkung auf Insekten (z.B. Natriumdampflampen) und damit auch auf 
Fledermäuse haben.  
 

Das Entfernen von Gehölzen und Gebäudeabrisse müssen außerhalb der Brutzeit 
erfolgen, also in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28. (29.) Februar eines Jahres.  

 
Gestaltung der nicht überbauten Grundstücksflächen 
Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen, zu begrü-

nen und auf Dauer zu unterhalten. Eine Gestaltung/Befestigung mit Schotter, 
Kies und Folien ist nicht zulässig. 

 
 
 

§ 4 
 

Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB (Anpflanzungen mit Bäu-
men und Sträucher und sonstigen Bepflanzungen): 
 

Begrünungsmaßnahmen auf den Grundstücken 
Pro 250 m² angefangene Grundstücksfläche ist ein hochstämmiger Obstbaum 

gemäß der Pflanzenauswahlliste 1 oder ein Laubbaum der Pflanzenauswahlliste 2 
zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.  
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§ 5  

 
Diese Satzung tritt mit dem Tag der Bekanntmachung in Kraft. 

 
 
 

 
 

Hinweise:  
 
Bodendenkmalpflege: 

Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde und Befunde ist die Gemeinde als 
Untere Denkmalbehörde oder dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rhein-

land, Außenstelle Overath, Gut Eichthal, 51491 Overath, Tel. 02206/9030-0, 
Fax: 02206/9030-22, unverzüglich zu informieren. Zur Anzeige verpflichtet sind 
auch der/die Eigentümer*in, die Person, die das Grundstück besitzt, der/die Un-

ternehmer*in und der/die Leiter*in der Arbeiten. Bodendenkmal und Entde-
ckungsstelle sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert 

zu belassen (§ 16 DSchG NRW). 
 
Bodenschutz: 

Nach Auswertung der Digitalen Bodenbelastungskarte des OBK ist davon auszu-
gehen, dass im Plangebiet für bestimmte Schadstoffe die Vorsorgewerte nach 

BBodSchV im Oberboden überschritten werden. Eine Überschreitung der Prüf- 
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bzw. Maßnahmenwerte nach BBodSchV, wodurch eine Gefahrensituation zu er-

warten wäre, liegt nicht vor. 
→ Um Flächen, auf denen die Vorsorgewerte bislang nicht überschritten wer-

den, vor Schadstoffeinträgen zu schützen, sollte der im Plangebiet im 
Rahmen von Baumaßnahmen abgeschobene und ausgehobene Oberboden 
im Plangebiet verbleiben. 

 

 
Untersuchung auf Kampfmittel 
Bei Bauaktivitäten mit Bodeneingriffen, die nicht unerheblich sind (tiefer als 80 

cm) ist bei der gemeindlichen Ordnungsbehörde ein Antrag auf Luftbildauswer-
tung zu stellen. Im Falle eines unerheblichen Bodeneingriffes kann auf den An-

trag verzichtet werden, sofern sich der Eingriff auf einem Grundstück befindet, 
das nicht in einem Bombenabwurf- oder Kampfgebiet des Zweiten Weltkrieges 
liegt. Die gemeindliche Ordnungsbehörde erteilt hierzu Auskunft.   

Beim Auffinden von Kampfmitteln/Bombenblindgängern sind die Bauarbeiten so-
fort einzustellen und der Kampfmittelräumdienst, Bezirksregierung Düsseldorf, 

Tel.: 0211/4759710, die nächstgelegene Polizeidienststelle oder das Ordnungs-
amt der Gemeinde Nümbrecht zu benachrichtigen. Bei Erdarbeiten mit erhebli-
chen mechanischen Belastungen ist eine Sicherheitsdetektion durchzuführen. 

 



Gemeinde Nümbrecht

Oberbergischer Kreis

Begründung

zur 5. Änderung bzw. Erweiterung der bestehenden Ortslagenabgrenzungssat-
zung für die Ortschaft Hömel gem. 8 34 Abs. 4 S. 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungs-
satzung) in der derzeit gültigen Fassung

Rechtsgrundlagen

Die Aufstellung der Satzung erfolgt auf der Grundlage des 8 34 Abs. 4S. 1 Nr. 3 BauGB

i.V.m. 8 9 Abs. 1 BauGB und 8 13 BauGB in der derzeit gültigen Fassung. Die Vorschrif-

ten über die Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gem. $ 13 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 und

Nr. 3 BauGB sind entsprechend anzuwenden.

Lage und Größe des Plangebietes

Der Satzungsbereich befindet sich am nördlichen Ortstrand von Hömel ca. 2,5 km süd-

östlich des Hauptortes von Nümbrecht und umfasst eine ca. 1.940 m? große Fläche. Es

handelt sich hierbei um die Flurstücke Gemarkung Nümbrecht, Flur 31, Nr. 10 tiw. und

Gemarkung Nümbrecht, Flur 38, Nrn. 225 tlw. und 1 (Teil der Straßenparzelle „Hömeler

Straße). Die genaue Abgrenzung ist der Satzungskarte zu entnehmen.

Flächennutzungsplan

Der Satzungsbereich ist im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Nümbrecht

als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt:

Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Nümbrecht, ohne Satzungsdarstel-
lung

 



Ziel und Zweck der Planung /Planungsrechtliche Voraussetzungen

Durch die geplante Satzungserweiterung sollen zwei Teilflächen in einer Größe von insge-
samt ca. 1.940 m? in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil von Hömel einbezogen
werden. Auf dem Grundstück Gemarkung Nümbrecht, Flur 38, Nr. 225, westlich der Ge-

meindestraße, steht bereits ein im Jahr 2001 baugenehmigtes Wohnhaus („Hömeler
Straße 12“). Der Standort des Hauses liegt ungefähr zur Hälfte außerhalb der bestehen-

den Satzung und soll nun durch die vorliegende Satzung komplett in den Satzungsbe-
reich aufgenommen werden.

Von dem Grundstück Gemarkung Nümbrecht, Flur 31, Nr. 10, welches östlich der Ge-

meindestraße liegt, soll der nördliche Bereich des Grundstücks in einer Bautiefe entlang
der Gemeindestraße in die Satzung aufgenommen werden, um an dieser Stelle eine bau-

liche Ergänzung zu ermöglichen. In diesem Bereich steht bereits eine baugenehmigte
Garage.
Die wegemäßige Erschließung erfolgt über die Gemeindestraße „Hömeler Straße“.

Der hierfür erforderliche Ausgleichsbedarf sowie entsprechende Maßnahmen wurden er-

mittelt (siehe Punkt Natur und Landschaft).

Die Satzungserweiterung wird für den Wohnraumbedarf der Bevölkerung aufgestellt.
Dem Belang der Wohnraumschaffung wird hierbei ein höherer Wert als der Bodenschutz-

klausel nach 8 1 a Abs. 2 BauGB zugrunde gelegt. Eine Innenentwicklung ist in diesem

Bereich nicht möglich.

Der Satzungsbereich ist durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereiches ent-

sprechend geprägt und steht im räumlichen Zusammenhang zur vorhandenen Bebauung.
Die einbezogenen Flächen stellen eine städtebaulich sinnvolle Ergänzung in diesem Be-

reich dar und sind somit mit einer städtebaulichen Entwicklung vereinbar.

Die Zulässigkeit von Vorhaben richtet sich nach 8 34 BauGB.

Eine Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder

nach Landesrecht unterliegen, wird durch diese Satzung nicht begründet.

Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buch-

stabe b BauGB genannten Schutzgüter oder dafür, dass bei der Planung Pflichten zur

Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach 8 50 Satz 1

des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind.

Ein Umweltbericht nach 8 2 Abs. 4 BauGB ist nicht erforderlich (8 34 Abs. 5 S. 4, 2 Halb-

satz BauGB |.V.m. 82 aS. 2 Nr. 2 BauGB).

Erschließung

Der Erweiterungsbereich liegt bereits an einer zum Anbau bestimmen Gemeindestraße

(„Hömeler Straße“) und wird von dieser wegemäßig erschlossen.

Das anfallende Schmutzwasser kann über den vorhandenen Schmutzwasserkanal ent-

sorgt werden. Laut „Entwässerungssatzung“ der Gemeinde Nümbrecht besteht ein An-

schluss- und Benutzungszwang an die gemeindliche Kanalisation.

Sollte das anfallende Niederschlagswasser nicht in die bestehende Regenwasserkanalisa-
tion eingeleitet werden können, kann alternativ das Regenwasser mit einem entspre-

 



chenden Nachweis (Bodengutachten) auf dem jeweiligen Grundstück/über die belebte

Bodenzone versickert werden.

Die entsprechenden Erlaubnis- bzw.- Befreiungsanträge sind von dem jeweiligen Bau-

herren zu stellen.

Eine Löschwassermenge von 800 I/min über einem Zeitraum von 2 Stunden innerhalb

300 m Entfernung ist vorhanden (400 | aus dem öffentlichen Leitungsnetz, der Rest aus

dem Feuerlöschteich Höme!).

Alle anderen Erschließungsmaßnahmen (Wasser, Strom, Telekommunikation) müssen

durch die Versorgungsträger erfolgen.

Natur und Landschaft

Für den Satzungsbereich wurde ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag durch Dipl.-Ing.
Günter Kursawe, Planungsgruppe Grüner Winkel, 51588 Nümbrecht, erstellt. Dieser

Landschaftspflegerische Fachbeitrag vom 10.09.2024 ist Anlage dieser Begründung.

Mit der Einbeziehung von Flächen zur baulichen Nutzung sind bei Realisierung Eingriffe in

Natur und Landschaft verbunden, die zu einer Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit
des Naturhaushaltes, insbesondere der Lebensraumfunktion für Tiere und Pflanzen sowie

der Funktionen des Bodens, führen können. Entsprechend 8 34 Abs. 5 BauGB sind die

Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege und die Vermeidung und der Aus-

gleich voraussichtlicher Beeinträchtigungen bei der Änderung der Satzung angemessen
zu berücksichtigen. Diese Pflichten werden durch den Landschaftspflegerischen Fachbei-

trag wahrgenommen. Er beinhaltet alle Informationen, die zur Beurteilung des Eingriffes
erforderlich sind. Diese sind Voraussetzung für eine sachgerechte Abwägung der Belange
des Naturschutzes und der Landschaftspflege.

Der Landschaftspflegerische Fachbeitrag sieht Maßnahmen zum Schutz und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft sowie Pflanzmaßnahmen vor, die entsprechend
innerhalb der Satzung durch Festsetzungen festgeschrieben werden.

Nach Gegenüberstellung des Ausgangszustandes und der Planung verleibt ein rechneri-

sches Defizit von 4.218 ökologischen Wertpunkten (ÖW) für Eingriffe in das Biotoppoten-
zial und 944 Boden-Wertpunkten (BW) für Eingriffe in den Boden (siehe Punkt 7 im Land-

schaftspflegerischen Fachbeitrag). Die Kompensation erfolgt durch den Ankauf von ent-

sprechenden ökologischen Wertpunkten und Boden-Wertpunkten aus dem anerkannten

„Ökokonto“ der „Stückländerei GbR Rainer Galunder und Dirk Weikert eGbR, Alte Ziegelei
22a, 51588 Nümbrecht* im Kompensationsraum 4 „Bergisches Land, Sauerland“ (Zuord-
nung: Ifd. Nr. 5, Gemarkung Wiehl, Flur 26, Flurstück 94, Anlage einer Obstbaumwiese).
Der Ankauf der Wertpunkte wird durch den Abschluss eines Städtebaulichen Vertrages
zwischen dem Vorhabenträger und der Gemeinde gesichert.
Durch den Ankauf der ökologischen Wertpunkte und der Boden-Wertpunkte wird die

Kompensation der unvermeidbaren Eingriffe durch die Satzungsänderung erreicht.

Artenschutzrechtliche Beurteilung gem. $ 44 Abs. 1 BNatSchG

Dipl.-Ing. Günter Kursawe, Planungsgruppe Grüner Winkel, hat ebenfalls für den Bereich

der Ergänzungssatzung eine Artenschutzprüfung Stufe I (Vorprüfung) vorgenommen.

Diese Artenschutzprüfung Stufe 1 vom 10.09.2024 ist Anlage dieser Begründung.
Die Artenschutzprüfung Stufe 1 - Vorprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch die

Satzungserweiterung, unter Berücksichtigung der aufgezeigten vorgezogenien Vermei-

dungsmaßnahmen, die in der Satzung festgeschrieben werden, keine Verbotstatbestände

gem. 8 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden. Dies betrifft auch die potentiell betroffe-

nen, nicht planungsrelevanten, europäischen Vogelarten.

 



Nümbrecht, den 06.03.2025

Der Bürgermei

Landschaftspflegerischer Fachbeitrag vom 10.09.2024, von Dipl.-Ing. Günter

Kursawe, Planungsgruppe Grüner Winkel, Nümbrecht

Artenschutzprüfung Stufe 1: Vorprüfung vom 10.09.2024 von Dipl.-Ing. Günter

Kursawe, Planungsgruppe Grüner Winkel, Nümbrecht 



5. Änderung bzw. Erweiterung gemäß §34 Abs. 4  
S.1 Nr.3 BauGB der Ortslagenabgrenzungssatzung 

für die Ortschaft Hömel, Gemeinde Nümbrecht 
 
 

Landschaftspflegerischer Fachbeitrag  
 
 

 

 

 
 

Bearbeitung:  Günter Kursawe, Dipl.-Ing. Landespflege  
 Mitglied im Bund Deutscher Landschaftsarchitekt:innen (BDLA) 

 

  

 

Dipl.-Ing. G. Kursawe 
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1 Planungsanlass und Aufgabenstellung 

 

Die Gemeinde Nümbrecht beabsichtigt für die Ortslage Hömel die 5. Änderung bzw. Erweiterung der 

Ortslagensatzung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 des Baugesetzbuches (BauGB). Anlass und Ziel der Pla-

nung ist es, am nördlichen Ortsrand gelegene Außenbereichsflächen in die Ortslage einzubeziehen. 

Für den Teilbereich 1 östlich der Gemeindestraße soll eine bauliche Ergänzung (Wohnbebauung) er-

möglicht werden. Der für die Eingriffsregelung relevante Teilbereich 1 ist 1.180 m² groß und wird 

derzeit als Grünland bzw. Garten/Scherrasen genutzt.  

Der Teilbereich 2 (560 m²) westlich der Gemeindestraße (200 m²) ist bereits bebaut. Das Plangebiet 

umfasst insgesamt eine Fläche von 1.940 m². 

 

 

Abb. 1: Plangebiet der 5. Erweiterung der Ortslagenabgrenzungssatzung Hömel 

 

Mit der Einbeziehung von Flächen zur baulichen Nutzung sind bei Realisierung Eingriffe in Natur 

und Landschaft verbunden, die zu einer Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

insbesondere der Lebensraumfunktion für Tiere und Pflanzen sowie der Funktionen des Bodens, füh-

ren können. Entsprechend § 34 Abs. 5 BauGB sind die Belange des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege (§ 1 Abs. 6 Nr. 7) und die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlicher Beeinträch-

tigungen (§ 1a) bei der Änderung bzw. Erweiterung der Satzung angemessen zu berücksichtigen. 

 

Diese Pflichten werden durch den vorliegenden Landschaftspflegerischen Fachbeitrag wahrgenom-

men. Er beinhaltet alle Informationen, die zur Beurteilung des Eingriffes erforderlich sind. Diese sind 

Voraussetzung für eine sachgerechte Abwägung der Belange des Naturschutzes und der Landespflege.  
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2 Schutzgebiete und Vorrangflächen; besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft 

 

Landschaftsplan Nr. 4 „Nümbrecht-Waldbröl“ 

Das Plangebiet liegt teilweise im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Nr. 4 „Nümbrecht-Wald-

bröl“. Der Bereich der Erweiterung befindet sich überwiegend innerhalb des Landschaftsschutzgebie-

tes L 2.2-1, das die vorhandene Ortslage umgibt.  

Die Festsetzung erfolgte: 

a) zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder der Nut-

zungsfähigkeit der Naturgüter 

b) wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schönheit des Landschaftsbildes oder 

c) wegen der besonderen Bedeutung für die Erholung 

 

 

Abb. 2: Schutzausweisungen und Vorrangflächen im Umfeld des Plangebietes 

 

Sonstige besonders geschützten Teile von Natur und Landschaft 

Es befinden sich keine Natura 2000-Gebiete; Naturschutzgebiete, Nationalparke oder Naturmonu-

mente, Biosphärenreservate und Naturdenkmäler im räumlich funktionalen Umfeld des Plangebietes. 

 

Fachliche Vorrangflächen 

Flächen im Biotoppkataster NRW und Flächen des Biotopverbundes erstrecken sich im Harscheider 

Bachtal und sind hier nicht relevant. 



5. Änderung bzw. Erweiterung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 BauGB der Ortslagenabgrenzungssatzung für die Ortschaft Hömel, 

Gemeinde Nümbrecht; Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, Stand: 10. 09. 2024 

 

 - 3 - 

3 Darstellung und Bewertung relevanter Schutzgüter und Landschaftspotenziale 

 

3.1 Biotoppotenzial, Tiere und Pflanzen 

 

3.1.1 Biotoptypen im Bereich der geplanten Erweiterung (bilanzierungsrelevant) 

 

Die Bestandskartierung wurde im August 2024 vorgenommen. Erfasst wurden die Nutzungs- und Bi-

otoptypen im Bereich des Vorhabens (vgl. Abb.4). Die Zuordnung und Bezeichnung der eingriffsrele-

vanten Biotoptypen erfolgt in Anlehnung an die „Methode zur ökologischen Bewertung und Bio-

topfunktionen von Biotoptypen“ von LUDWIG und MEINIG 1991 (Büro FROELICH + SPORBECK) 

und unter Berücksichtigung des Biotopschlüssels des „Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz“ (LANUV 2009).  

 

Eingriffsrelevant ist der Teilbereich 1, bei dem eine Neubebauung angestrebt und auch möglich ist. 

 

Intensiv-Weide, mäßig trocken bis frisch (EB31) 

Der Erweiterungsbereich wird weitgehend als Pferde-Weide intensiv genutzt. Solche Fettweiden sind 

im Naturraum sehr häufig. Die Vegetation entspricht der des relativ artenarmen Wirtschaftsgrünlan-

des. Typisch sind Weidelgras (Lolium perenne), Kriechender Weißklee (Trifolium repens), Kriechen-

der Hahnenfuß (Ranunculus repens), Rot-Schwingel (Festuca rubra agg.), Löwenzahn (Taraxacum 

officinale), Gänseblume (Bellis perennis) und Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense). 

 

 

Abb. 3: Teilbereich 1: Intensiv-Weide, Beweidung mit Pferden  
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Abb. 4: Reale Flächennutzungen, Biotoptypen 

 

 

3.1.2 Bewertung der Schutzwürdigkeit 

 

Der Wertungsrahmen zur Einschätzung der Schutzwürdigkeit der Biotoptypen erfolgt in Anlehnung 

an die „Methode zur ökologischen Bewertung und Biotopfunktionen von Biotoptypen“ von LUDWIG 

und MEINIG 1991 (ebenda). Als Bewertungskriterien werden herangezogen: 

 

- Natürlichkeit 

- Wiederherstellbarkeit 

- Gefährdungsgrad 

- Reifegrad 

- Diversität (Struktur- und Artenvielfalt) 

- Häufigkeit 

 

Die Bewertung erfolgt für den Naturraum 5 „Bergland, submontan“. Entsprechend der Ausprägung 

der Biotoptypen wird den Einzelkriterien eine Wertzahl von 0 bis 5 zugeteilt. Durch additive Verknüp-

fung der Wertzahlen der Einzelkriterien erhält man den gesamten ökologischen Wert. Das Kriterium 

der Vollkommenheit im Bewertungsverfahren nach FROELICH + SPORBECK wird nicht bedacht, da 

dieser Wert nur bei gefährdeten oder naturnahen Biotopen von Bedeutung ist.  
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Die ökologische Wertigkeit kann theoretisch den Minimalwert von 0 und den Maximalwert von 30 

annehmen. Die Schutzwürdigkeit wird in 6 Schutzwürdigkeitsklassen unterteilt. 

 

Schutzwürdigkeit; 
Bedeutung für die 
Biotopfunktion 

 
--- 

I 
sehr gering 

II 
gering 

III 
mittel 

IV 
hoch 

V 
sehr hoch 

Ökologischer Wert 0-5 6-10 11-14 15-19 20-24 25-30 

Tab. 1: Zuordnung der ökologischen Werte in Bewertungsklassen 
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HJ5 Garten ohne größeren Gehölzbestand 1 1 1 1 1 1 6 I 

EB31 Weide, mäßig trocken bis frisch 2 1 1 3 2 1 10 I 

 Gebäude 0 0 0 0 0 0 0 --- 

Tab. 2: Ökologische Bewertung planungsrelevanter Biotoptypen 

 

 

3.2 Schutzgut Boden  

 

Die Auswertung der Bodenkarte des Geologischen Dienstes zeigt, dass es sich bei den Böden im Plan-

gebiet um Parabraunerde (L5110_L341) handelt. Es sind tonig-schluffige Lehmböden und im Daten-

blatt des Geologischen Dienstes als fruchtbare Böden mit sehr hoher Funktionserfüllung als Rege-

lungs- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit bewertet.  

 

Wesentliche Eigenschaften der Parabraunerde  

 

• Grundwasserstufe: Stufe 0 - ohne Grundwasser 

• Staunässegrad: Stufe 0 - ohne Staunässe 

• Verdichtungsempfindlichkeit: mittel 

• Wertzahlen der Bodenschätzung: 50 bis 65 

• Schutzwürdigkeit Geologischer Dienst: fruchtbare Böden mit sehr hoher Funktionserfüllung 

als Regelungs- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit 

• Versickerungseignung: ungeeignet, Mulden-Rigolen-Systeme (Bewirtschaftung mit gedrossel-

ter Ableitung) 
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Abb. 5: Bodentypen im Raum 

 

Geotope oder Bodendenkmäler kommen im Untersuchungsraum nicht vor. Für das Plangebiet sind 

keine Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen (potenzielle Flächen mit Altlasten) bekannt.  

 

Schutzwürdigkeit gemäß des Bewertungsverfahrens Boden „Model Oberberg“ des Oberbergischen 

von 2018: Böden mit allgemeinen Funktionen (Wertkategorie I) 

 

Alle unbebauten, unversiegelten Böden erfüllen vielfältige Funktionen im Naturhaushalt, so sind sie 

u.a. Puffer- und Filterkörper, Lebensraum von Mikroorganismen und Teil des Ökosystems mit seinen 

vielfältigen Stoffkreisläufen.  

 

 

3.3 Schutzgut Wasser 

 

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Oberflächengewässer.  

 

Bemerkenswerte Grundwasservorkommen sind nicht vorhanden.  

 

Wasserschutzgebietsausweisungen bestehen nicht. 
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Abb. 6: Oberflächengewässer 

 

 

Abb. 7: Starkregengefahrenhinweise NRW 
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Gemäß der Hinweiskarte „Starkregengefahren in NRW“ ist der Teilbereich 1 bei extremen Ereignissen 

mit Wasserhöhen von bis zu 50 cm überflutet. 

 

 

3.4 Kulturgüter, kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

 

Kultur- und sonstige Sachgüter, die Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung und öffentlichem Inte-

resse sind, sowie Bodendenkmäler gem. § 3 Denkmalschutzgesetz NRW sind im unmittelbaren Um-

feld des Plangebietes nicht bekannt. Der Raum ist Teil der Kulturlandschaft Bergischen Land. 

 

 

4 Tierwelt; Artenschutzprüfung (ASP) 

 

Aufgrund der Rechtslage gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), vom 01.03.2010 (§ 44) sowie 

der Vorgaben von FFH- und Vogelschutz-Richtlinie ergibt sich bei allen Planungen die Notwendigkeit 

einer „Artenschutzrechtlichen Prüfung“, sofern aufgrund ernst zu nehmender Hinweise sog. „pla-

nungsrelevante Arten“ eingriffsrelevant betroffen sein könnten.  

 

Die Artenschutzprüfung, Stufe I-Vorprüfung, wurde im September 2024 erarbeitet. Bei Umsetzung 

der in der Artenschutzprüfung aufgezeigten Hinweisen zu Vermeidungsmaßnahmen ist von keinem 

Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG auszugehen. 

 

 

5 Ermittlung von Art und Umfang der zu erwartenden Eingriffe 

 

Es ist eine Nutzung in Form von Wohnbebauung, die sich gemäß §34 Baugesetzbuch in die Eigenart 

der näheren Umgebung einfügen muss, vorgesehen. Der Planbereich steht bereits im räumlichen und 

visuellen Zusammenhang zur vorhandenen Bebauung.  

Der Umfang der Flächeninanspruchnahme wird anhand der bestehenden Bebauung der Ortslage und 

Richtwerten der Gemeinde Nümbrecht ermittelt. Es wird in Abstimmung mit der Gemeinde Nüm-

brecht hierbei davon ausgegangen, dass maximal 40 % der jeweiligen Grundstücksfläche inkl. Neben-

anlagen bebaut bzw. versiegelt werden.  

 

Es ergibt sich demnach folgende Flächenaufteilung:  

 

 Teilbereich 1 (bilanzierungsrelevanter Bereich) 1.180 m² 

 

davon 

- mögliche Gebäude und Nebenanlagen 40 %  472 m² 
- private Grünfläche; Garten 60% 708 m² 

 

Betroffene Biotoptypen 

Intensiv-Grünland (EB31) 945 m² 

Garten ohne größeren Gehölzbestand (HJ5) 190 m² 

Schuppen, Gebäude 45 m² 
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Abb. 8: Geplanter Zustand 

 

 

Schutzgut Boden 

Die Planung führt zu einem Funktionsverlust von Böden durch Flächenbefestigung/-versiegelung. 

Eine Flächenversiegelung bedeutet eine irreversible Schädigung des Bodens. Vollständig versiegelte 

Böden verlieren ihre Funktionen als Pflanzenstandort, Lebensraum für Organismen, Grundwasser-

spender und -filter. Betroffen ist Parabraunerde im Umfang von max. 472 m². 

 

Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer und Grundwasser sind nicht direkt betroffen. Für anfallendes Niederschlags-

wasser ist die Möglichkeit der Versickerung und Einleitung in den Untergrund über einen entsprechen-

den Versickerungsnachweis zu prüfen. Alternativ ist das Oberflächenwasser in die bestehende Kanali-

sation zu leiten. Anfallendes Schmutzwasser wird ordnungsgemäß in die Kanalisation eingeleitet.  

 

Es besteht baubedingt eine potenzielle Gefährdung des Grundwassers durch Verschmutzung. Eine 

Erhöhung der Zuführung von Regenwasser durch die zusätzliche Bodenversiegelung in die Kanalisa-

tion hätte Auswirkungen auf den Wasserhaushalt. Durch die schnellere Abführung des Wassers 
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werden Hochwasserspitzen, der Bau von Regenrückhaltebecken und eine stärkere Belastung der Klär-

anlagen gefördert. Eine weitere Auswirkung wäre eine Verminderung der Grundwasserneubildungs-

rate.  

 

 

6 Landschaftspflegerische Maßnahmen 

 

6.1 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft gemäß §9(1) Nr. 20 Baugesetzbuch (BauGB) 

 

Entsprechend der gesetzlichen Verpflichtungen ist primäres Ziel die Unterlassung vermeidbarer Be-

einträchtigungen von Natur und Landschaft. Es sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

 

Schutz des Bodens 

Während der Bauarbeiten ist schonend mit dem Oberboden zu verfahren (vgl. Bundes-Bodenschutz-

gesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 und das Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) für das 

Land Nordrhein-Westfalen vom 09. Mai 2000 sowie die DIN 19639 „Bodenschutz bei Planung und 

Durchführung von Bauvorhaben“). 

Es sollten insbesondere folgende Maßnahmen berücksichtigt werden: 

• Getrennte Lagerung des Oberbodens und Wiedereinbau im Bereich der Gartenfläche 

• Sachgerechte Entsorgung des nicht mehr benötigten Oberbodens und Aushubs 

 

Wasserschutzmaßnahmen  

Es besteht baubedingt eine potenzielle Gefährdung des Grundwassers durch Verschmutzung. Wäh-

rend der Erschließungs- und Bauarbeiten sind besondere Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit 

Wasser gefährdenden Stoffen festzuschreiben. Die Lagerung von Kraftstoffen und Ölen sowie das 

Betanken der eingesetzten Baufahrzeuge und Maschinen haben so zu erfolgen, dass keine Leckagen 

auftreten.  

 

Maßnahmen zur Verminderung des Versiegelungsgrades 

Zur Verminderung des Versiegelungsgrades und der hierdurch bedingten Beeinträchtigungen des Bo-

den- und Wasserhaushaltes sollten Wege und Plätze mit infiltrationsfähigen Oberflächenbefestigun-

gen versehen werden, z.B. Betonsteinpflaster mit breiter Splitt- oder Rasenfuge, Rasenkammersteine, 

Schotterrasen. Dadurch würde sich der Anteil der vollständig versiegelten Flächen vermindern, eine 

gewisse Wasserdurchlässigkeit und der Luft- und Gasaustausch mit dem Boden bliebe weitgehend 

erhalten.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrelevanter Beeinträchtigungen 

Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlichen Aktivitätsphase (Ende März bis 

Anfang November) während möglicher Bauarbeiten gering zu halten, sind Baulärm und starkes Ar-

beitslicht in den Abendstunden zu vermeiden. Des Weiteren sollten Lichtemissionen über die Beleuch-

tung des Plangebietes hinaus vermieden werden. Es sind im Plangebiet Beleuchtungsmittel zu wählen, 

die eine geringe Anziehungswirkung auf Insekten (z.B. Natriumdampflampen), und damit Fleder-

mäuse, haben.  
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Das Entfernen von Gehölzen muss außerhalb der Brutzeit erfolgen, also in der Zeit vom 1. Oktober 

bis zum 28. (29.) Februar. Dies entspricht auch den gesetzlichen Vorgaben gemäß § 39 Abs. 5, Satz 2 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

 

Gestaltung der nicht überbaubaren Grundstücksflächen 

Die nicht überbaubaren, nutzbaren Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen, zu begrünen 

und auf Dauer zu unterhalten. Eine Gestaltung/ Befestigung mit Schotter, Kies und Folien ist nicht 

zulässig. 

 

 

6.2 Flächen oder Maßnahmen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-

zungen in Verbindung mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gemäß §9(1) Nr. 25a und b Baugesetzbuch 

(BauGB) 

 

Bepflanzung der unbebauten Grundstücksflächen 

Pro 250 m² angefangene nicht überbaubare Baugrundstücksfläche ist ein hochstämmiger Obstbaum 

gemäß der Pflanzenauswahlliste 1 oder Laubbaum der Pflanzenauswahlliste 2 zu pflanzen und dau-

erhaft zu erhalten.  

 

Pflanzenauswahlliste 1: Heimische Obstbaumsorten (Hochstamm) 

Mindestqualität: Hochstamm, Kronenansatz ≥1,80 m, 8 – 10 cm Stammumfang, gemessen in 1 m 

über Grund, als Unterlage sind ausschließlich Sämlinge zu verwenden. 

 

Äpfel: Danziger Kantapfel, Doppelter Luxemburger, Rheinischer Bohnapfel, Jakob 

Lebel, Zuccalmaglio Renette, Kaiser Wilhelm, Ontario, Schöner aus Boskop, 

Rheinischer Winterrambour, Rheinischer Krummstiel, Rheinische Schafsnase, 

Riesenboikenapfel, Roter Eisenapfel, Weißer Klarapfel, Berlepsch, Goldpar-

mäne, James Grieve, Herbstrenette, Gelber Edelapfel 

Birnen: Köstliche von Charneau, Gute Graue, Pastorenbirne, Gute Luise, Clapps Lieb-

ling, Conference, Esperens Herrenbirne, Winterbergamotte, Gellerts Butter-

birne  

Kirschen und Zwetschgen: Große Schwarze Knorpelkirsche, Hedelfinger Riesenkirsche, Schneiders Späte 

Knorpelkirsche, Geisepitter, Schwarze Herzkirsche, Hauszwetschge, Bühler 

Frühzwetschge, Große Grüne Reneklode, Wangenheims Frühzwetschge 

 

Pflanzenauswahlliste 2: Laubbäume im Bereich der Privatgärten 

Bäume; Hochstamm, 2x verpflanzt, 12-14 cm Stammumfang 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Sorbus aucuparia Eberesche 

Tilia div.  Linde 
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7 Ermittlung des Mindestumfanges landschaftspflegerischer Maßnahmen 

 

7.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs und Bilanzierung für Eingriffe in das Biotoppotenzial 

 

Die Ermittlung des notwendigen Umfanges der landschaftspflegerischen Maßnahmen für die Eingriffe 

in das Biotoppotenzial erfolgt auf Grundlage des Verfahrens zur Überprüfung des Mindestumfanges 

von Ausgleichsmaßnahmen in die Biotopfunktionen (FROELICH + SPORBECK 1991, ebenda). Zur Er-

mittlung des Ausgangszustandes wird der ökologische Wert mit den jeweiligen Flächenanteilen multi-

pliziert.  

 

Tab. 3: Ermittlung der ökologischen Wertigkeit gemäß Ausgangszustand 
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EB31 Weide, mäßig trocken bis frisch 10 945 9.450 

HJ5 Garten ohne größeren Gehölzbestand 6 190 1.140 

--- Schuppen, Gebäude 0 45 0 

Gesamt 1.180 10.590 

 

Dem gegenübergestellt wird die ökologische Wertigkeit der jeweiligen Biotoptypen/Nutzungen gemäß 

Planung. Zur Ermittlung der ökologischen Werte des geplanten Zustandes wird hierbei der Entwick-

lungszustand herangezogen, der sich nach 30 Jahren eingestellt haben wird. 

 

Tab. 4: Ermittlung der ökologischen Wertigkeit gemäß Planung  
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-- Max. überbaubare Fläche (40 %) 0 0 0 0 0 0 0 472 0 

HJ5/6 Garten mit Pflanzfestsetzungen (60%) 1 2 1 2 2 1 9 708 6.372 

Gesamt  1.180 6.372 

 

Bilanz: 

Ökologische Wertigkeit Planung +6.372 

Ökologische Wertigkeit Ausgangszustand -10.590 

Bilanz (Planung- Ausgangszustand) -4.218 
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Die Bilanzierung zeigt, dass ein vollständiger Ausgleich für Eingriffe in das Biotoppotenzial nicht er-

reicht wird. Es verbleibt ein negativer Wert von 4.218 ökologischen Wertpunkten.  

 

 

7.2 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs und Bilanzierung für Eingriffe in den Boden 

 

Aufgrund der besonderen Bedeutung der Böden im Naturhaushalt werden für Eingriffe in das Boden-

potenzial besondere Ausgleichsforderungen notwendig. Grundlagen hierfür bilden das Bundes-Bo-

denschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 und das Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) 

für das Land Nordrhein-Westfalen vom 09. Mai 2000. Im Plangebiet sind Böden der Kategorie I (Ein-

teilung Oberbergischer Kreis) betroffen.  

 

Ausgleichsforderungen 

Gemäß der Bewertungsgrundsätze und Ausgleichsverpflichtungen des Oberbergischen Kreises besteht 

für die Eingriffe in das Bodenpotenzial gemäß der Tabelle 5 ein Ausgleichsbedarf von 236 m².  

 

Der Oberbergische Kreis hat zur „Umrechnung“ der notwendigen Fläche (m²) für die Kompensation 

„Boden“ einen Faktor von 4 Boden-Wertpunkten (BW) angesetzt. Bei einem Bedarf von 236 m² ent-

spricht dies (236 x 4) = 944 Boden-Wertpunkten (BW).  

 

 

Tab. 5: Ausgleichsbedarf für Eingriffe in das Bodenpotenzial 

 

 

8 Umsetzung der Maßnahmen; Kompensation 

 

Die Umsetzung der dargestellten landschaftspflegerischen Maßnahmen erfolgt während bzw. zur 

nächsten Pflanzperiode nach Abschluss der Bauarbeiten für das jeweilige Grundstück. Sämtliche An-

pflanzungen sind nachhaltig zu erhalten und zu pflegen. Ggf. sind Nachbesserungen durchzuführen, 

um Pflanzenausfälle art- und funktionsgerecht zu ersetzen. Erst die Dauerhaftigkeit der Anpflanzun-

gen sichert die ökologische und landschaftsgestalterische Wirksamkeit. 

 

Die Eingriffe in Natur und Landschaft, die durch die 5. Änderung bzw. Erweiterung der Ortslagenab-

grenzungssatzung für die Ortslage Hömel prognostiziert wurden, werden gemäß der §§ 13 ff des Bun-

desnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom 01. März 2010 durch den Ankauf von 4.218 ökologischen 

Wertpunkten und 944 Bodenwertpunkten (BW) aus dem anerkannten „Ökokonto“ der „Stückländerei 

Betroffene Böden Art des Eingriffs Eingriffsrele-

vant (m²) 

Ausgleichsver-

pflichtung 

Parabraunerden (L32) 

Böden der Kategorie I 

 

Flächenversiegelung/-befestigung 472 m² 1: 0,5 = 236 m² 

Summe 236 m² 
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GbR Rainer Galunder und Dirk Weikert eGbR, Alte Ziegelei 22A, 51588 Nümbrecht“ im Kompensa-

tionsraum 4 „Bergisches Land, Sauerland“ kompensiert.  

 

• Zuordnung: lfd. Nr. 5, Gemarkung Wiehl, Flur 26. Flurstück 94 

Anlage einer Obstbaumwiese – 4.218 Ökologische Wertpunkte; 944 Bodenwertpunkte 

 

 

9 Kostenschätzung  

 

Die nachfolgende Kostenschätzung beruht auf den aktuell gängigen, marktüblichen Preisen der Re-

gion.  

 

Tab. 6: Kostenschätzung 

Bezeichnung der Maßnahme Umfang Einzelpreis 

in €  

Gesamtpreis 

in € 

Stück Bäume; Hochstamm, 2x verpflanzt,  

12-14 cm Stammumfang oder Obsthochstämme, lie-

fern, pflanzen und Bestandspflege 

3 Stück 180,00 540,00 

Ankauf von ökologischen Wertpunkten 4.218 1,30 5.483,40 

Pauschale für Dienstbarkeit für das Ökokonto 1 pauschal 119,00 

Summe (netto)  6.142,40 

 

 

 

 

 

Nümbrecht, 10. September 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Landespflege G. Kursawe  

Mitglied im Bund Deutscher Landschaftsarchitekt:innen (BDLA) 
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1 Planungsanlass und Aufgabenstellung 

 

Die Gemeinde Nümbrecht beabsichtigt für die Ortslage Hömel die 5. Änderung bzw. Erweiterung 

der Ortslagensatzung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 des Baugesetzbuches (BauGB). Anlass und Ziel der 

Planung ist es, am nördlichen Ortsrand gelegene Außenbereichsflächen in die Ortslage einzubezie-

hen. Für den Teilbereich 1 östlich der Gemeindestraße soll eine bauliche Ergänzung (Wohnbebau-

ung) ermöglicht werden. Der für die Eingriffsregelung relevante Teilbereich 1 ist ca. 1.180 m² groß 

und wird derzeit als Grünland bzw. Garten/Scherrasen genutzt. Der Teilbereich 2 westlich der Ge-

meindestraße ist bereits bebaut. Das Plangebiet umfasst insgesamt eine Fläche von 1.940 m². 

 

Da bei dem Vorhaben planungsrelevante Arten eingriffsrelevant betroffen sein können, ergibt sich 

aufgrund der Rechtslage gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sowie der Vorgaben von 

FFH- und Vogelschutz-Richtlinie die Notwendigkeit einer Artenschutzprüfung, Stufe I: Vorprüfung 

(Artenspektrum, Wirkfaktoren) entsprechend der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der natio-

nalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) 

zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV- Artenschutz) sowie der Handlungs-

empfehlung des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-

schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (2010): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der bau-

rechtlichen Zulassung von Vorhaben. 

 

 

Abbildung 1: Lage des Plangebietes 
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Die Maßstäbe für die Prüfung der Artenschutzbelange ergeben sich aus den in § 44 Abs. 1 BNatSchG 

formulierten Zugriffsverboten. Demnach ist es verboten: 

 

- 1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

- 2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheb-

lich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungs-

zustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

- 3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

- 4. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Der nachfolgende artenschutzrechtliche Fachbeitrag untersucht für das Vorhaben, entsprechend der 

Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 

92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungs-

verfahren (VV-Artenschutz), ob und in welcher Art und Intensität geschützte/ planungsrelevante Ar-

ten betroffen sein könnten. 

 

 

2 Lebensraumstrukturen/ Biotoptypen im Untersuchungsgebiet und angrenzendem Umfeld 

 

Der Untersuchungsraum liegt im nördlichen Bereich der Ortschaft Hömel, ca. 2,5 km südöstlich der 

Ortsmitte von Nümbrecht. Der Planbereich befindet sich beidseitig der Hömeler Straße Ausgangs 

der Ortschaft in Richtung Ahlbusch. Der Teilbereich 1 besteht aus Grünland, Gartenfläche und ei-

nem Gebäude, der Teilbereich 2 ist bereits bebaut.  

 

 

Abbildung 2: Abgrenzung des Plangebietes im Luftbild 
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Abbildung 3: Biotoptypen im Umfeld  

 

 

Abbildung 4: Nördliche Grenze des Plangebietes, Blickrichtung Osten 
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Abbildung 5: Plangebiet, Blickrichtung „Hömeler Straße“ 

 

 

Abbildung 6: Plangebiet, Blickrichtung Südosten 
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3 Datenrecherche, Vorprüfung des Artenspektrums  

 

3.1 Datenquelle Fachinformationssysteme  

 

Am 02.09.2024 wurde das Fachinformationssystem „Geschützte Arten“ des LANUV abgefragt (LA-

NUV 2023).  

 

Die Abfrage ergab für das betroffene MTB 5111 (TK 25 Waldbröl) Quadranten 1, 

 

26 planungsrelevante Arten: 

• 5 Säugetierarten (Fledermäuse) 

• 20 Vogelarten 

• 1 Amphibienart 

 

Erläuterungen: 

 

ATL atlantische biogeographische Region 

KON kontinentale biogeographische Region 

G günstig (grün) 

U ungünstig/unzureichend (gelb) 

S ungünstig/schlecht (rot) 

- sich verschlechternd 

+ sich verbessernd 

FoRu Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum) 

FoRu! Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Hauptvorkommen im Lebensraum) 

(FoRu) Fortpflanzungs- und Ruhestätte (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

Ru Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum) 

(Ru) Ruhestätte (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

Na Nahrungshabitat (Vorkommen im Lebensraum) 

(Na) Nahrungshabitat (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

 

Die Liste der aufgeführten Arten richtet sich nach der aktualisierten Liste der planungsrelevanten 

Arten. 

 

Das Plangebiet liegt in dem MTB-Quadranten 5111/1 

Lage der Quadranten im TK25-Messtischblatt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 

 

2 

 

3 

 

4 
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Tabelle 1: Planungsrelevante Arten für den MTB -Quadranten 5111/1 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Kleingehölze Gärten Fettwiese 
  Säugetiere 

Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden U+ FoRu, Na Na (Na) 
Myotis daubentonii Wasserfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na (Na) 
Myotis myotis Großes Mausohr Nachweis ab 2000 vorhanden U Na (Na) Na 
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na (Na) 
Plecotus auritus Braunes Langohr Nachweis ab 2000 vorhanden G FoRu, Na Na Na 
Vögel 

Accipiter nisus Sperber 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G (FoRu), Na Na (Na) 

Alauda arvensis Feldlerche 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U-   FoRu! 

Alcedo atthis Eisvogel 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G  (Na)  

Asio otus Waldohreule 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U Na Na (Na) 

Buteo buteo Mäusebussard 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G (FoRu)  Na 

Carduelis cannabina Bluthänfling 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U FoRu (FoRu), (Na)  

Delichon urbica Mehlschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U  Na (Na) 

Dendrocopos medius Mittelspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G    

Dryobates minor Kleinspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G Na Na (Na) 

Dryocopus martius Schwarzspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G (Na)  (Na) 

Falco tinnunculus Turmfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab G (FoRu) Na Na 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Kleingehölze Gärten Fettwiese 
2000 vorhanden 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U- (Na) Na Na 

Lanius collurio Neuntöter 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G- FoRu!  (Na) 

Milvus milvus Rotmilan 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G (FoRu)  Na 

Parus montanus Weidenmeise 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G    

Passer montanus Feldsperling 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U (Na) Na Na 

Phalacrocorax carbo Kormoran 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G    

Strix aluco Waldkauz 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G Na Na (Na) 

Sturnus vulgaris Star 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

U  Na Na 

Tyto alba Schleiereule 
Nachweis 'Brutvorkommen' ab 
2000 vorhanden 

G Na Na Na 

Amphibien 
Alytes obstetricans Geburtshelferkröte Nachweis ab 2000 vorhanden S  (Ru) (Ru) 

 

 

Eine Recherche über das Informationssystem LINFOS- Landschaftsinformationssammlung (hier: Fundortkataster für Tiere und Pflanzen) des Landesamtes für 

Natur, Umwelt und Verbraucher-schutz (LANUV) ergab hinsichtlich des Vorkommens planungsrelevanter Arten im Plangebiet oder im funktionalen Umfeld keine 

Einträge.
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3.2 Hinweise zu planungsrelevanten Arten in Schutzgebieten und Vorrangflächen 

 

Der Erweiterungsbereich befindet sich im Landschaftsplan Nr. 4 „Nümbrecht/Waldbröl“ des Oberber-

gischen Kreises. Er liegt zum Teil im Landschaftsschutzgebiet L 2.2-1 „Nümbrecht/Waldbröl“. Der 

geschützte Landschaftsbestandteil LB 2.4-11 „Hunsterbach-Tal“ liegt ca. 270 m östlich, der Bestand-

teil LB 2.4.85 „Baumgruppe 8 Stieleichen“ ca. 190 m nordöstlich der Erweiterung. 

Die Biotopverbundfläche VB-K-5111-013 „Harscheider Bachtal (mit Seitentälern) südlich Nüm-

brecht“ liegt ebenfalls ca. 235 m östlich der Fläche. 

 

 

Abbildung 7: Schutzausweisungen; Vorrangflächen für Natur und Landschaft 

 

Die Sachdaten für die folgenden Schutzgebiete im Umfeld des Plangebiets wurden abgefragt: 

 

Landschaftsschutzgebiet L 2.2-1 „Nümbrecht/Waldbröl“ 

• Keine Angaben zu planungsrelevanten Arten. 
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Geschützter Landschaftsbestandteil LB 2.4-11 „Hunsterbach-Tal“ 

• Keine Angaben zu relevante Zielarten. 

Geschützter Landschaftsbestandteil LB 2.4-85 „Baumgruppe 8 Stieleichen“ 

• Keine Angaben zu relevante Zielarten. 

 

Biotopverbund NRW 

Unter Biotopverbund wird ein Fachkonzept des Naturschutzes verstanden, welches das Ziel hat, den 

für einen Betrachtungsraum charakteristischen Tier- und Pflanzenarten ausreichend große und stan-

dörtlich geeignete Lebensräume zu sichern bzw. zu schaffen, um langfristig überlebensfähige Popula-

tionsgrößen zu gewährleisten und den genetischen Austausch der lokalen Populationen durch Wan-

derkorridore sicherzustellen. 

 

VB-K-5111-013 „Harscheider Bachtal (mit Seitentälern) südlich Nümbrecht“ 

• Keine Angaben zu diagnostisch relevanten Zielarten. 

 

 

4 Begutachtung des Plangebietes und des funktionalen Umfelds 

 

Die Begehung des Plangebietes erfolgte am 7. September 2024. Die Bäume (noch belaubt) und sons-

tigen Gehölze wurden auf Bruthöhlen und Vogelnester (vor allem größere Nester von Elstern, Raben-

krähen, Greifvögeln oder anderen Großvögeln) abgesucht. Bei den Gehölzen erfolgte eine Suche nach 

Spechthöhlen, Baumhöhlen und potenziellen Fledermausquartieren. Durch die Belaubung war nur 

eine eingeschränkte Begutachtung der Bäume und Gehölze möglich.  

 

 

Abbildung 8: Ergebnisse der Begehung im Umfeld des Plangebietes 

 

Der Untersuchungsraum umfasst sowohl den direkten Planbereich, als auch den Wirkraum des Vor-

habens in einem 100 m Umkreis. Es konnten keine Horste, Spechthöhlen, Baumhöhlen und potenzi-

ellen Fledermausquartieren nachgewiesen werden. Ein Turmfalke wurde im westlichen Teil des Wirk-

raumes im Überflug gesehen. 
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5 Wirkfaktoren des Vorhabens 

 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Vorprüfung werden die voraussichtlichen anlage-, bau- und 

betriebsbedingten Wirkungen des Vorhabens aufgezeigt und geprüft, ob durch spezifische Wirkungen 

des Vorhabens artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach §44 Absatz 1 Bundesnaturschutzgesetz 

ausgelöst werden können.  

 

Durch die Umsetzung der geplanten Bebauung sind folgende Wirkungen möglich:  

 

Tabelle 2: Potenzielle Wirkfaktoren der Planung 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen 

Baufeldräumung,  

Baufeldvorbereitung:  

• Rückschnitt/ Entnahme von Ge-

hölzen  

• Abschieben der Vegetationsdecke, 

Entfernung der anstehenden Bio-

topstrukturen 

• Verletzung / Tötung planungsrelevanter Arten und / 

oder europäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 Nr.1 

BNatSchG) 

• Entnahme / Beschädigung / Zerstörung von Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten und Nahrungshabitaten 

planungsrelevanter Arten und / oder sonstiger euro-

päischer Vogelarten (§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Baustellenbetrieb 

• Vorübergehende Immissionswir-

kung (Lärm, Erschütterungen etc.) 

• visuelle Störreize durch Bauma-

schinen und Baustellenverkehr 

• temporäre Störung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten sowie Nahrungshabitaten planungsrelevanter 

Arten und / oder sonstiger europäischer Vogelarten 

(§44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 

 

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen 

• dauerhafte Flächeninanspruch-

nahme durch die geplanten bauli-

chen Anlagen 

• Überbauung von Lebensräumen 

• Neuversiegelung 

• Verletzung / Tötung planungsrelevanter Arten und / 

oder europäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 Nr.1 

BNatSchG) 

• Entnahme / Beschädigung / Zerstörung von Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten und Nahrungshabita-

ten planungsrelevanter Arten und / oder sonstiger eu-

ropäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen 

• Durch die Wohnnutzung ausge-

hende visuelle und akustische 

Reize 

• Verstärkung der Trennwirkungen 

von Lebensräumen 

• dauerhafte Störung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten sowie Nahrungshabitaten planungsrelevanter 

Arten und / oder sonstiger europäischer Vogelarten 

(§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

• Isolierung und Verinselung von Lebensräumen pla-

nungsrelevanter Arten (§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
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6 Bewertung der Recherche-Ergebnisse und der Begehung 

 

6.1 Planungsrelevante Arten 

 

Im Folgenden wird für jede planungsrelevante Art aus dem ermittelten Artenspektrum geprüft, ob im 

Plangebiet und dessen Umfeld ein Vorkommen der jeweiligen Art aktuell bekannt ist oder aufgrund der 

Habitatausstattung erwartet werden kann.  

 

Für diejenigen Arten, bei denen Vorkommen bekannt oder zu erwarten sind, wird vor dem Hintergrund 

des Vorhabentyps und der Örtlichkeit unter Einbeziehung aller relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens 

geprüft, ob die Art durch das Vorhaben betroffen ist und daher Konflikte mit den artenschutzrechtli-

chen Vorschriften möglich sind.  

 

Sollte dies zutreffen, ist für die betroffenen Arten eine vertiefende Art-für-Art-Analyse erforderlich. Bei 

der vertiefenden Prüfung der Verbotstatbestände würden dann Vermeidungsmaßnahmen einschließ-

lich vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen konzipiert. 

 

Fledermäuse 

Vorkommen von Fledermäusen als Nahrungsgäste oder Durchzügler sind im Plangebiet und dessen 

näherem Umfeld möglich. Das Plangebiet besitzt für diese Arten keine besondere Bedeutung als Teil 

des Nahrungshabitats. Nahrungshabitate sind nur geschützt, wenn sie von essentieller Bedeutung für 

die lokalen Populationen sind (was hier aufgrund der Ausweichmöglichkeiten im Umfeld auszuschlie-

ßen ist). 

 

Vögel 

Hinsichtlich Bruten planungsrelevanter Vogelarten im Plangebiet selbst ergaben sich keine Hinweise. 

Vorkommen planungsrelevanter Vogelarten als Nahrungsgäste sind im Plangebiet und dessen nähe-

rem Umfeld möglich (bspw. Greifvögel, Eulen). Für diese Arten besitzt das Gebiet aber allenfalls Be-

deutung als Teil des Nahrungshabitats. Nahrungshabitate sind nur geschützt, wenn sie von essentieller 

Bedeutung für die lokalen Populationen sind (was hier aufgrund der Ausweichmöglichkeiten im Um-

feld auszuschließen ist). 

Vorkommen sonstiger planungsrelevanter Vogelarten als Nahrungsgäste oder Durchzügler sind im 

Plangebiet und dessen näherem Umfeld nicht auszuschließen bzw. wurden nachgewiesen Für diese 

Arten besitzt das Gebiet allenfalls Bedeutung als Teil des Nahrungshabitats. Eine Beeinträchtigung für 

ziehende / rastende Vogelarten ist nicht erkennbar. 

 

Amphibien 

Für die Geburtshelferkröte sind im Plangebiet und im angrenzenden Umfeld keine geeigneten Habi-

tatstrukturen vorhanden. 
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Tabelle 3: Konfliktanalyse der zu prüfenden Arten 

Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Säugetiere 

Bechsteinfleder-

maus 

Die Bechsteinfledermaus ist die am stärksten an den 
Lebensraum Wald gebundene einheimische Fleder-
mausart. Als typische Waldfledermaus bevorzugt 
sie große, mehrschichtige, teilweise feuchte Laub- 
und Mischwälder mit einem hohen Altholzanteil. 
Seltener werden Kiefern(-misch)wälder, parkartige 
Offenlandbereiche sowie Streuobstwiesen oder 
Gärten besiedelt. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Wasserfledermaus Die Wasserfledermaus ist eine Waldfledermaus, die 
in strukturreichen Landschaften mit einem hohen 
Gewässer- und Waldanteil vorkommt. Als Jagdge-
biete dienen offene Wasserflächen an stehenden 
und langsam fließenden Gewässern, bevorzugt mit 
Ufergehölzen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Großes Mausohr Große Mausohren sind Gebäudefledermäuse, die in 
strukturreichen Landschaften mit einem hohen 
Wald- und Gewässeranteil leben. Die Jagdgebiete 
liegen meist in geschlossenen Waldgebieten. Bevor-
zugt werden Altersklassen-Laubwälder mit geringer 
Kraut- und Strauch-schicht und einem hindernis-
freien Luftraum bis in 2 m Höhe (z.B. Buchenhal-
lenwälder). 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Zwergfledermaus Zwergfledermäuse sind Gebäudefledermäuse, die 
in strukturreichen Landschaften, vor allem auch in 
Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. 
Als Hauptjagdgebiete dienen Ge-wässer, Kleinge-
hölze sowie aufgelockerte Laub- und Mischwälder. 
Im Siedlungsbereich werden parkartige Gehölzbe-
stände sowie Straßenlaternen aufgesucht. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Braunes Langohr Als Waldfledermaus bevorzugt das Braune Lang-
ohr unterholzreiche, mehrschichtige lichte Laub- 
und Nadelwälder mit einem größeren Bestand an 
Baumhöhlen. Als Jagdgebiete dienen außerdem 
Waldränder, gebüschreiche Wiesen, aber auch 
strukturreiche Gärten, Streuobstwiesen und Park-
anlagen im Siedlungsbereich. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Vögel 

Sperber Sperber leben in abwechslungsreichen, gehölzrei-
chen Kulturlandschaften mit einem ausreichenden 
Nahrungsangebot an Kleinvögeln. Bevorzugt wer-
den halboffene Parklandschaften mit kleinen Wal-
dinseln, Feldgehölzen und Gebüschen. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich. 

nein 

Feldlerche Die Feldlerche ist eine Charakterart der offenen 
Feldflur. Sie besiedelt reich strukturiertes Acker-
land, extensiv genutzte Grünländer und Brachen so-
wie größere Heidegebiete. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Eisvogel Der Eisvogel besiedelt Fließ- und Stillgewässer mit 
Abbruchkanten und Steilufern. Dort brütet er be-
vorzugt an vegetationsfreien Steilwänden aus Lehm 
oder Sand in selbst gegrabenen Brutröhren. Wurzel-
teller von umgestürzten Bäumen sowie künstliche 
Nisthöhlen werden ebenfalls angenommen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Waldohreule Als Lebensraum bevorzugt die Waldohreule halbof-
fene Parklandschaften mit kleinen Feld-gehölzen, 
Baumgruppen und Waldrändern. Darüber hinaus 
kommt sie auch im Siedlungs-bereich in Parks und 
Grünanlagen sowie an Siedlungsrändern vor. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich. 

nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Mäusebussard Der Mäusebussard besiedelt nahezu alle Lebens-
räume der Kulturlandschaft, sofern geeignete 
Baumbestände als Brutplatz vorhanden sind. Be-
vorzugt werden Randbereiche von Waldgebieten, 
Feldgehölze sowie Baumgruppen und Einzel-
bäume. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich.  

nein 

Bluthänfling Als typische Vogelart der ländlichen Gebiete bevor-
zugt der Bluthänfling offene mit Hecken, Sträu-
chern oder jungen Koniferen bewachsene Flächen 
und einer samentragenden Krautschicht. In NRW 
sind dies z.B. heckenreiche Agrarlandschaften, 
Heide und Ruderalflächen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Mehlschwalbe Als Koloniebrüter bevorzugt die Mehlschwalbe frei-
stehende, große und mehrstöckige Einzelgebäude in 
Dörfern und Städten. Industriegebäude und techni-
sche Anlagen (z.B. Brücken, Talsperren) sind eben-
falls geeignete Brutstandorte. 
 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Mittelspecht Der Mittelspecht gilt als eine Charakterart eichen-
reicher Laubwälder (v.a. Eichen-Hainbuchenwäl-
der, Buchen-Eichenwälder). Er besiedelt aber auch 
andere Laubmischwälder wie Erlenwälder und 
Hartholzauen an Flüssen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Kleinspecht Der Kleinspecht besiedelt parkartige oder lichte 
Laub- und Mischwälder, Weich- und Hartholz-
auen sowie feuchte Erlen- und Hainbuchenwälder 
mit einem hohen Alt- und Totholzanteil. 

Potenzieller Nahrungsgast  nein 

Schwarzspecht Als Lebensraum bevorzugt der Schwarzspecht aus-
gedehnte Waldgebiete, er kommt aber auch in Feld-
gehölzen vor. Ein hoher Totholzanteil und vermo-
dernde Baumstümpfe sind wichtig, da die Nahrung 
vor allem aus Ameisen und holzbewohnenden Wir-
bellosen besteht. 

Potenzieller Nahrungsgast  nein 

Turmfalke Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen 
Kulturlandschaften, oft in der Nähe menschlicher 
Siedlungen vor. Selbst in großen Städten fehlt er 
nicht, dagegen meidet er geschlossene Waldgebiete. 
Als Nahrungsgebiete suchen Turmfalken Flächen 
mit niedriger Vegetation wie Dauergrünland, Äcker 
und Brachen auf. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich. 

nein 

Rauchschwalbe Die Rauchschwalbe kann als Charakterart für eine 
extensiv genutzte, bäuerliche Kulturlandschaft an-
gesehen werden. Die Besiedlungsdichte wird mit zu-
nehmender Verstädterung der Siedlungsbereiche 
geringer. Die Nester werden in Gebäuden mit Ein-
flugmöglichkeiten aus Lehm und Pflanzenteilen ge-
baut. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Neuntöter Neuntöter bewohnen extensiv genutzte, halbof-fene 
Kulturlandschaften mit aufgelockertem Gebüsch-
bestand, Einzelbäumen sowie insekten-reichen Ru-
deral- und Saumstrukturen. Besiedelt werden He-
ckenlandschaften mit Wiesen und Weiden, trockene 
Magerrasen, gebüschreiche Feuchtgebiete sowie 
größere Windwurfflächen in Waldgebieten. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Rotmilan Der Rotmilan besiedelt offene, reich gegliederte 
Landschaften mit Feldgehölzen und Wäldern. Zur 
Nahrungssuche werden Agrarflächen mit einem 
Nutzungsmosaik aus Wiesen u. Äckern bevorzugt. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich. 

nein 

Weidenmeise Weidenmeisen leben in Mischwäldern mit dichter 
Unterholzschicht und Weiden, Erlen und Pappeln. 
Diese Merkmale treffen meist auf Auenwälder zu. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 
Im hohen Norden und im Süden trifft man sie auch 
in Nadelwäldern an. 

Feldsperling Der Lebensraum des Feldsperlings sind halboffene 
Agrarlandschaften mit einem hohen Grünlandan-
teil, Obstwiesen, Feldgehölzen und Waldrändern. 
Darüber hinaus dringt er bis in die Randbereiche 
ländlicher Siedlungen vor, wo er Obst- und Gemü-
segärten oder Parkanlagen besiedelt. 

Potenzieller Nahrungsgast 
 

nein 

Kormoran Der Kormoran kommt an großen Flüssen und grö-
ßeren stehenden Gewässern (z.B. Baggerseen, grö-
ßere Teichkomplexe) vor. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Waldkauz Der Waldkauz besiedelt lichte und lückige Altholz-
bestände in Laub- und Mischwäldern, Parkanlagen, 
Gärten oder Friedhöfen, die ein gutes Angebot an 
Höhlen bereithalten. Darüber hinaus werden auch 
Dachböden und Kirchtürme bewohnt. 

Keine Horste im Plangebiet 
und Wirkraum vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich.  

nein 

Star Als Höhlenbrüter benötigt der Star Gebiete mit ei-
nem ausreichenden Angebot an Brutplätzen (z.B. 
ausgefaulte Astlöcher, Buntspechthöhlen) und an-
grenzenden offenen Flächen zur Nahrungssuche. 
Durch bereitgestellte Nisthilfen brütet dieser Kul-
turfolger auch immer häufiger in Ortschaften, wo 
ebenso alle erdenklichen Höhlen, Nischen und 
Spalten an Gebäuden besiedelt werden. 

Potenzieller Nahrungsgast  nein 

Schleiereule Die Schleiereule lebt als Kulturfolger in halboffe-
nen Landschaften, die in engem Kontakt zu 
menschlichen Siedlungsbereichen stehen. Als Jagd-
gebiete werden Viehweiden, Wiesen und Äcker, 
Randbereiche von Wegen, Straßen, Gräben sowie 
Brachen aufgesucht. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Amphibien 

Geburtshel-

ferkröte 

Die Geburtshelferkröte besiedelt vor allem Stein-
brüche und Tongruben in Mittelgebirgslagen. In 
Siedlungsbereichen tritt sie auch auf Industriebra-
chen auf. Als Absetzgewässer für die Larven werden 
unterschiedliche Gewässertypen genutzt: sommer-
warme Lachen und Flachgewässer, Tümpel und 
Weiher sowie sommerkühle, tiefe Abgrabungsge-
wässer. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 
 

nein 

 

 

6.2 Sonstige, nicht planungsrelevante, europäische Vogelarten 

 

Bei den im Plangebiet und in dessen Umfeld nachgewiesenen oder potenziell vorkommenden, nicht 

planungsrelevanten, europäischen Vogelarten handelt es sich überwiegend um besonders geschützte 

Arten entsprechend der Anlage 1, Spalte der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV). Sie sind bun-

desweit, landesweit und regional ungefährdete Vogelarten, die weit verbreitet und allgemein häufig 

sind. Bruten dieser häufigen Arten im Umfeld sind möglich.  

 

Bei der Begehung wurden folgende Arten gesichtet, gehört oder im Überflug oder bei der Nahrungssu-

che beobachtet (s. Tab 4).  
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Tabelle 4: Beobachtungen nicht planungsrelevanter, europäischer Vogelarten 

Art Anzahl der Beobachtungen 

Amsel 1 

Grünfink 2 

Grünspecht 1 

Buchfink 1 

Kohlmeise 2 

Rabenkrähe 2 

Ringeltaube 1 

Elster 2 

 

Es liegen keine ernst zu nehmenden Hinweise auf einen nennenswerten Bestand von Arten bedeutender 

lokaler Populationen im Bereich des Vorhabens vor. Eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung ist somit 

für diese Arten nicht notwendig. 

 

 

7 Hinweise zu Vermeidungs- und/oder vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

 

Planungsrelevante Arten 

 

Fledermäuse 

Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlicher Aktivitätsphase (Ende März bis 

Anfang November) während der Bauarbeiten gering zu halten, sind eine Nachtbeleuchtung sowie Ar-

beiten in der Dunkelheit und Dämmerung bei Temperaturen von über 5 Grad Celsius nicht zulässig. 

Des Weiteren sollten Lichtemissionen über die Beleuchtung des Plangebietes hinaus vermieden wer-

den. Es sind im Plangebiet Beleuchtungsmittel zu wählen, die eine geringe Anziehungswirkung auf 

Insekten (z.B. Natriumdampflampen), und damit Fledermäuse, haben.  

 

Besonders geschützte Vogelarten (alle europäischen Vogelarten) 

Gemäß der Vogelschutzrichtlinie sind grundsätzlich die Bruten aller wildlebenden Vogelarten vor Zer-

störung zu schützen. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG 

zu vermeiden, ist das Entfernen von Gehölzen und der Abriss der Gebäude außerhalb der Brutzeit, 

also in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28. (29.) Februar, durchzuführen. Dies entspricht auch den 

gesetzlichen Vorgaben gemäß § 39 Abs. 5, Satz 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

 

 

8 Zusammenfassung und Ergebnisse der Artenschutzrechtlichen Prüfung 

 

Die Gemeinde Nümbrecht beabsichtigt für die Ortslage Hömel die 5. Änderung bzw. Erweiterung der 

Ortslagensatzung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 des Baugesetzbuches (BauGB). Anlass und Ziel der Pla-

nung ist es, am nördlichen Ortsrand gelegene Außenbereichsflächen in die Ortslage einzubeziehen. Für 

den Teilbereich 1 östlich der Gemeindestraße soll eine bauliche Ergänzung (Wohnbebauung) ermög-

licht werden. Der für die Eingriffsregelung relevante Teilbereich 1 ist ca. 1.180 m² groß und wird derzeit 
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als Grünland bzw. Garten/Scherrasen genutzt. Der Teilbereich 2 westlich der Gemeindestraße ist be-

reits bebaut. Das Plangebiet umfasst insgesamt eine Fläche von 1.940 m². 

 

Es kann bei Umsetzung des Vorhabens nicht ausgeschlossen werden, dass geschützte Tier- und Pflan-

zenarten beeinträchtigt werden. Ebenfalls können sogenannte „planungsrelevante Arten“ eingriffsrele-

vant betroffen sein. Es wurde daher eine Artenschutzprüfung (ASP) erstellt. In dem vorliegenden Gut-

achten wurde geprüft, ob Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1BNatSchG (2010) durch die Realisie-

rung des Planvorhabens verwirklicht werden.  

 

Es sind folgende Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen vorzusehen:  

 

Maßnahmen für Fledermäuse 

• Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlicher Aktivitätsphase (Ende 

März bis Anfang November) während der Bauarbeiten gering zu halten, sind eine Nachtbe-

leuchtung sowie Arbeiten in der Dunkelheit und Dämmerung bei Temperaturen von über 5 

Grad Celsius nicht zulässig. Des Weiteren sollten Lichtemissionen über die Beleuchtung des 

Plangebietes hinaus vermieden werden. Es sind im Plangebiet Beleuchtungsmittel zu wählen, 

die eine geringe Anziehungswirkung auf Insekten (z.B. Natriumdampflampen), und damit Fle-

dermäuse, haben.  

 

Besonders geschützte Vogelarten (alle europäischen Vogelarten) 

• Gemäß der Vogelschutzrichtlinie sind grundsätzlich die Bruten aller wildlebenden Vogelarten 

vor Zerstörung zu schützen. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 

1-3 BNatSchG zu vermeiden, ist das Entfernen von Gehölzen und der Abriss der Gebäude 

außerhalb der Brutzeit, also in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28. (29.) Februar, durchzu-

führen. Dies entspricht auch den gesetzlichen Vorgaben gemäß § 39 Abs. 5, Satz 2 Bundesna-

turschutzgesetz (BNatSchG). 

 

Die vorliegende Artenschutzprüfung Stufe I (ASP I) – Vorprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch 

das Vorhaben, unter Berücksichtigung der aufgezeigten vorgezogenen Vermeidungsmaßnahmen, keine 

Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden. Die betrifft auch für die potenziell 

betroffenen, nicht planungsrelevanten, europäischen Vogelarten. 

 

 

 

Dipl.-Ing. Landespflege G. Kursawe  

Mitglied im Bund Deutscher Landschaftsarchitekten (BDLA) 

 

Nümbrecht, 10. September 2024 
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VV-Artenschutz - Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung 

der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Pla-

nungs- oder Zulassungsverfahren (Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz NRW vom 06.06.2016) 

 

http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/5111/1
http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/5111/1


5. Änderung der Ortslagenabgrenzungssatzung für die Ortschaft Hömel 

Gemeinde Nümbrecht 10.09.2024

Kurze Beschreibung des Plans/Vorhabens (Ortsangabe, Ausführungsart, relevante Wirkfaktoren); ggf. Verweis auf andere Unterlagen. 
Siehe: Artenschutzprüfung Stufe I: Vorprüfung zur 5. Änderung bzw. Erweiterung gemäß §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 BauGB der 
Ortslagenabgrenzungssatzung für die Ortschaft Hömel, Gemeinde Nümbrecht; Planungsgruppe Grüner Winkel vom 10.09.2024

Siehe: Artenschutzprüfung Stufe I: Vorprüfung zur 5. Änderung bzw. Erweiterung gemäß §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 BauGB der Ortslagenabgrenzungssatzung 
für die Ortschaft Hömel, Gemeinde Nümbrecht; Planungsgruppe Grüner Winkel vom 10.09.2024

Siehe: Artenschutzprüfung Stufe I: Vorprüfung zur 5. Änderung bzw. Erweiterung gemäß §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 BauGB der Ortslagenabgrenzungssatzung 
für die Ortschaft Hömel, Gemeinde Nümbrecht; Planungsgruppe Grüner Winkel vom 10.09.2024

Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses und Begründung warum diese dem Arten-  schutzinteresse im 
Rang vorgehen; ggf. Darlegung warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Kurze Darstellung der geprüften Alternativen, und Bewertung 
bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung.
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